Fragen zum Sonntag











Für Alsfelder Allgemeine vom 24.8.1996


Predigtwort zum 12. Sonntag nach Trinitatis:


Silber und Gold habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir: Im Namen Jesu Christi von Nazareth steh auf und geh umher! (aus Apg. 3, 1 - 10)





Bei der Familienfreizeit, die ich vor Wochen hatte, habe ich in diesem Jahr wieder so viele, schöne Erlebnisse mit Gemeinschaft gehabt...und Freizeit ist ja nichts anderes als "Gemeinde unterwegs". Da will ich heute einfach einmal ein kleines Loblied auf die Gemeinde singen und auf das, was sie uns schenken kann. Der Text der Geschichte, aus der unser Vers hier oben stammt, hat mich darauf gebracht:


Der Mann, der in der Geschichte heil wird, ist lahm von Mutterleib an. Täglich wird er zum Betteln an den Tempel gesetzt. Allein auf sich gestellt, könnte er sich nicht helfen und nicht durchs Leben bringen. - Nun, vielleicht ist ja in der Gemeinde keiner lahm. Aber es ist doch eine Tatsache, daß es in den christlichen Gemeinschaften Menschen gibt, die vom Schicksal recht hart rangenommen werden, deren Lebensumstände schwierig sind, die schwere Zeiten hatten oder haben und die darum mindestens an seelischen Bürden tragen. Und dafür ist eine Kirchengemeinde ja auch besonders zuständig. So kann man einige vielleicht durchaus "gelähmt" nennen, was ihre derzeitigen Möglichkeiten angeht, zu lachen, sich von bösen Bildern der Vergangenheit zu lösen, auf andere einzugehen und echte Lebensfreude zu empfinden. Das ist das erste.


Das zweite ist: Mit Silber und Gold können wir meist auch niemandem helfen in der Gemeinde - aber eben mit dem Wort dieses Jesus Christus von Nazareth! Das geht nun sicher nicht so, daß wir den Menschen Bibelsprüche um die Ohren schlagen oder auch nur diesen oder jenen Bibelvers sagen. Es ist vielmehr der gute Geist, der in einer christlichen Gemeinschaft herrscht. Es ist die Atmosphäre der Geborgenheit. Es ist das Wissen, das jeder hat: Hier bin ich gut aufgenommen. Hier meint man es gut mit mir. Hier bin ich ein unverzichtbarer Teil des Ganzen und werde gehört. Und das geschieht immer wieder: Der eine wird vielleicht frei von der Meinung, er wäre nicht wichtig. Eine anderer spürt, wie gern man ihren Rat hört. Ein dritter kann seine Geschichte erzählen, sie liegt ihm dann nicht mehr so schwer auf der Schulter. Und eine vierte kann endlich ihr Gefühl ablegen, sie wäre unansehnlich. Und noch so manches andere geschieht, was ich nur Heilung nennen kann. Das ist das zweite.


Und das dritte ist dies: Nicht Jesus selbst tut in dieser Geschichte die Wunder der Heilung! Menschen werden beauftragt. Menschen handeln in seinem Namen. Menschen bekommen soviel Macht und so viele gute Gaben, wie sie brauchen, um zu vollbringen, daß andere heil werden. In der biblischen Geschichte sind es Petrus und Johannes, die den Lahmen gesund machen. In einer Kirchengemeinde sind es alle, die sich in seinem Namen zur Gemeinschaft, zu gegenseitigem Dienst und Hilfe zusammentun. Dabei ist mal der eine Ohr und die andere darf reden, mal ist diese Helferin und jenem wird geholfen. Und am nächsten Tag ist es umgekehrt. Wunderbar aber ist, daß der Herr, auf den wir uns beziehen, Menschen soviel von seiner guten Kraft anvertraut!


Aber es gibt noch weitere Züge der Erzählung, die mit unseren Erfahrungen in der Gemeinde zu tun haben: Wie ist das hier in der Erzählung? Kaum daß der Lahme laufen und springen kann, geht er mit den beiden Aposteln in den Tempel um Gott zu loben! Auch das erleben wir!  Immer wieder bekommen Menschen, die vielleicht bisher gar nicht so gläubig oder kirchlich waren, einen guten Anstoß, daß sie den Kontakt zu Gott, das Gebet zu ihm und das Leben mit ihm neu oder erstmals aufnehmen. Immer wieder geschieht es in der Gemeinde, daß die Suche nach Sinn und nach erfülltem Leben in Gott ihr Ziel findet. - Es ist schon wunderbar, daran mitwirken zu dürfen!


Und dazu lade ich sie heute alle herzlich ein. Sie haben doch auch eine Kirchengemeinde zu der Sie gehören! Ich bin ganz sicher, Sie werden schon erwartet, weil genau Ihre Gaben fehlen!





Pfr. Manfred Günther (Groß-Eichen)





